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C. b) Ausstellungen, Seminare  usw. in Berlin und Umland     
 

 

 
Gerhart Hauptmann Museum Erkner 
Gerhart-Hauptmann-Str. 1–2 
D-15537 Erkner 
 
Leitung: 
Stefan Rohlfs 
rohlfs@hauptmannmuseum.de 
Wissenschaftliche Mitarbeiterin: 
Lina Langelüttich 
langeluettich@hauptmannmuseum.de 
Fon +49 (0)3362 3663 
Fax +49 (0)3362 70 00 141 
verwaltung@hauptmannmuseum.de 
Mitarbeiter: 
Klaus Römer (Aufsicht) 
Peter Klemt (Tourismus / Aufsicht) 
Dorit Herden (Führungen / Aufsicht) 
 
info@hauptmannmuseum.de 
 
Das Gerhart-Hauptmann-Museum gehört zum Dachverband  
Arbeitsgemeinschaft der literarischen Gedenkstätten und Gesellschaften (ALG) 
 
Öffnungszeiten 
Dienstag bis Sonntag 11.00 – 17.00 Uhr 
Eintritt 
Erwachsene 2 € 
Führungen 10 €                        
 

Anfahrt 
Auto: Berliner Ring A10, Abfahrt Erkner 
Regionalzug: RE1 
S-Bahn: S3 
Bus: 420 
Montagsakademie 
Absprechpartner: 
Stefan Rohlfs, Lina Langelüttich 

Jahresbeitrag: 20 €                                                                                                             ► 

http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.alg.de/de/startseite.html
http://www.alg.de/de/startseite.html
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Gerhart Hauptmann Gesellschaft 
Geschäftsstelle 
der Gerhart-Hauptmann-Gesellschaft 
Stefan Rohlfs 
c/o Gerhart-Hauptmann-Museum Erkner 
Gerhart-Hauptmann-Straße 1–2 
15537 Erkner 
Jahresbeitrag: 30 € 
 
Auskünfte 
Fon +49 (0)3362 36 63 
Mail verwaltung@hauptmannmuseum.de 
Web http://www.gerhart-hauptmann-gesellschaft.de 

 
Achtung nur wenige Tickets! 

 
Aufgrund der bestehenden Beschränkungen stehen nur geringe 

Platzkapazitäten zu Verfügung. Zur Teilnahme an den Veranstaltungen ist 
eine Anmeldung dringend erforderlich. 

 
Ihre schon gekauften Eintrittskarten von den coronabedingt ausgefallenen 

Veranstaltungen können nicht an der Abendkasse umgetauscht werden. 
Bitte tauschen Sie die Karten rechtzeitig um. 

 
01) Gerhart-Hauptmann-Museum Dauerausstellung  
          Ausstellung zu Leben und Werk des Dichters  
 
      In vier Räumen werden verschiedene Aspekte seines Schaffens dargestellt, 

seine Stellung in der Weltliteratur, der Weg zum Schriftsteller, seine Zeit in 
Erkner und die Werke im Verhältnis zu seiner Zeit. Die ehemaligen 
Wohnräume Gerhart Hauptmanns sind zum Teil mit originalen Möbelstücken 
aus seinem Nachlass ausgestattet und geben einen interessanten Einblick in 
die Wohnkultur der Gründerzeit. Die Ausstellung wurde zuletzt 2007 
umfassend umgestaltet. 

 

  
                                                                                                                                            ► 

http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.gerhart-hauptmann-gesellschaft.de/
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Kindheit und Jugend (1862-1885)  

 

In einem kleinen Durchgangsraum sind Zitate von bekannten Zeitgenossen Hauptmanns 
über Person und Werk des Autors zu lesen. Über der Flügeltür zur Ausstellung Hauptmanns 
Arbeitsmotto: 

„nulla dies sine linea – Kein Tag ohne Zeile“. 

Hiernach gelangen Sie in einen Flur mit drei Vitrinen. Diese decken die Zeit von der Kindheit 
in Bad Salzbrunn (Schlesien) über die Schul- und Lehrjahre in Breslau und an anderen 
Orten bis zur Eheschließung mit Marie Thienemann ab. 

 

 

 

 

 

 

► 
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Hauptmann und Erkner  

 

Leben in Erkner (1885-1889)  

 
Der abgeteilte Raum auf der rechten Flurseite ist speziell der Beziehung Hauptmanns zu 

Erkner gewidmet. 

Als Erstes begegnet Ihnen hier eine 1911 vollendete Bronzestatuette Curt Gitschmanns 
(1876– 1933), die den Dichter als Spaziergänger zeigt, eine Reminiszenz an die von 
Hauptmann zeit seines Lebens gepflegte Routine des „Produktivspaziergangs“. Die 
märkische Luft war ein wichtiger Grund für das junge Paar, die erste gemeinsame Wohnung 
in Berlin-Moabit zugunsten Erkners aufzugeben. Hauptmann litt in dieser Zeit an einer 
Lungenkrankheit, weshalb ihm Ärzte zum Umzug aufs Land geraten hatten. 

 

 

 

 
► 
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Lebensstationen 

Dichter und Repräsentant (1890-1946)  

 

Sie betreten nun den größten der drei Ausstellungsräume. In der Mitte sind in diagonaler 
Abfolge die weiteren Lebensstationen Hauptmanns nachzuvollziehen. An den äußeren 
Seiten gewinnen Sie vertiefende Einblicke ins literarische Schaffen des Autors. Diese sind 
thematisch und zeitlich so geordnet, dass Sie Ihren Rundgang in die Tiefe des Raums 
fortsetzen können. 

 

Villa Lassen 

 

Gerhart Hauptmanns Wohnung  

Der Durchgang am Ende des Raums führt Sie über eine kleine Treppe in die eigentliche 
Villa Lassen. Von dort aus gelangen Sie nun in die ehemaligen Wohnräume der 
Hauptmanns. Die Eheleute hatten das Erdgeschoss des Hauses und den Garten gemietet. 
Der Hausbesitzer Nikolaus Lassen wohnte mit seiner Frau und zwei weiteren Familien im 
Obergeschoss. Der Hauseingang befand sich an der Südseite. Hier – vom Garten aus – 
gelangte man in die Küche und von dort über einen Flur ins Wohnzimmer. 

 
 

► 
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Lesezimmer  

 

Der erste Raum, den Sie betreten, war nach Hauptmanns Beschreibung in „Einsame 
Menschen“ das Schlafzimmer, in dem auch die Söhne Ivo (1886), Eckart (1887) und Klaus 
(1889) geboren worden sind. Die Einrichtung ist nicht erhalten. Daher ist der Raum mit 
Möbeln aus dem Nachlass als Lesezimmer hergerichtet worden und gibt mit annähernd 
1000 Bänden einen Einblick in Hauptmanns Bibliothek. Die Porträts von Marie und Gerhart 
schuf der älteste Sohn Ivo (1886–1973). Ein weiteres Porträt Gerhart Hauptmanns ist ein 
Gemälde von Paul Mathias Padua (1903–1981). 

Wohnzimmer  

 
Der zweite Raum, das Wohnzimmer, vermittelt die Wohnatmosphäre der damaligen Zeit. 

Das Sofa und die beiden dazugehörigen Sessel haben sich schon damals im Haus 
befunden. Sie stammen aus dem Besitz der Familie Thienemann, aus dem Hohenhaus in 
Radebeul bei Dresden. Ingeborg Hauptmann schenkte sie dem Museum anlässlich seiner  

► 
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Eröffnung im Jahr 1987. Das gründerzeitliche Esszimmer-Mobiliar und die flandrische Krone 
sind Ergänzungen. In Erkner gab es seinerzeit noch keinen elektrischen Strom, sodass 
Hauptmanns auf Petroleumlampen angewiesen waren. 

 

Arbeitszimmer  

 
Der dritte Raum war schon zur damaligen Zeit das Arbeitszimmer des Dichters. 

Die Einrichtung, insbesondere der große Manuskriptenschrank, dazu der Schreibtisch, das 
Stehpult und der Schaukelstuhl, gehörten zur Ausstattung der Wohnung, die sich 
Hauptmann 1897/98 von Wilhelm Kimbel (1868–1965) in Berlin-Grunewald einrichten ließ. 
Sie fanden später ihren Platz im Haus Wiesenstein in Agnetendorf. 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

► 
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Deutsches Kulturforum östliches Europa e.V.  

Berliner Straße 135 | Haus K1  

D-14467 Potsdam  

T. +49 331 200980  

F. +49 331 2009850  
Internet: http://www.kulturforum.info  
E-Mail: deutsches[at]kulturforum.info 

 
 

02) »Die Russen sind da! Frankfurt (Oder) in den ersten beiden  
       Nachkriegsjahren« 
 

Vortrag von Dr. Jörg Morré, Deutsch-Russisches Museum, Berlin-Karlshorst, 
Moderation: Dr. des. Karl-Konrad Tschäpe, Museum Viadrina 
 
Montag, 28. Oktober 2020, 18 Uhr 
Museum Viadrina, Frankfurt (Oder) 

 
 

 03) »Europe on the Move. Frankfurt (Oder) 1945«  
 
Podiumsdiskussion mit Prof. Dr. Beata Halicka, Universität Posen/Poznań, Dr. Andreas 
Kossert, Historiker, Berlin, Dr. des. Karl-Konrad Tschäpe, Museum Viadrina, Moderation: 
Dr. Ulrich Mählert, Stiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur (angefragt), im Rahmen der 
Ausstellung »Potsdamer Konferenz 1945 - Die Neuordnung der Welt« 
 
Freitag, 30. Oktober 2020, 18 Uhr 
Ort: Schloss Cecilienhof, Potsdam 

 
Weitere Termine: 

  
Mittwoch, 18. November 2020, 17 Uhr 
»Bürgermeisterinnen, Ärztinnen, Archivarinnen. Die Frauen in Frankfurt (Oder) 
1945 und in den ersten Nachkriegsjahren« 
Podiumsdiskussion mit Ursula Basel, Tochter von Irmgard Paetsch, der ersten 
Bürgermeisterin von Frankfurt (Oder) nach dem Zweiten Weltkrieg, und Sahra 
Damus, Mitglied des Brandenburgischen Landtags (Bündnis 90/Die Grünen), 
ehemalige Projektkoordinatorin »FrauenOrte in Frankfurt (Oder) und Słubice«, 
Moderation: Dr. Magdalena Abraham-Diefenbach, Institut für angewandte 
Geschichte.  
Im Anschluss Filmvorführung »Bürgermeister Anna« mit einer Einführung von Dr. 
habil. Ralf Forster und Jeanette Toussaint, Filmmuseum Potsdam 
Ort: Museum Viadrina, Frankfurt (Oder).                                                                  

                                                                                   ► 

https://www.spsg.de/aktuelles/ausstellung/potsdamer-konferenz-1945-die-neuordnung-der-welt/
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Ein Projekt des Deutschen Kulturforums östliches Europa in Kooperation mit dem Institut 
für angewandte Geschichte - Gesellschaft und Wissenschaft im Dialog e.V. und dem 
Museum Viadrina in Frankfurt (Oder) im Rahmen des Themenjahres »Krieg und Frieden. 
1945 und die Folgen in Brandenburg - Kulturland Brandenburg 2020«. Gefördert wird es 
durch das Kulturland Brandenburg und die Beauftragte der Bundesregierung für Kultur und 
Medien. 
   
Kontakt 
Dr. Magdalena Gebala 
Länderreferat Polen 
Deutsches Kulturforum östliches Europa 
Berliner Straße 135 | Haus K1 
14467 Potsdam 
Tel. +49 (0)331 20098-18 
Fax +49 (0)331 20098-50 
gebala@kulturforum.info 
www.kulturforum.info  
  
________________________________________________________________________
________ 
Deutsches Kulturforum östliches Europa 
Berliner Straße 135 | Haus K1 
14467 Potsdam 
  
Tel. +49 (0)331 20098-0 
Fax  +49 (0)331 20098-50 
presse@kulturforum.info 
www.kulturforum.info 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

► 

http://www.instytut.net/
http://www.instytut.net/
http://www.museum-viadrina.de/ausstellungen/sonderausstellungen/
https://www.kulturland-brandenburg.de/krieg-und-frieden-kulturland-brandenburg-2020/
https://www.kulturland-brandenburg.de/krieg-und-frieden-kulturland-brandenburg-2020/
mailto:gebala@kulturforum.info
http://www.kulturforum.info/
mailto:presse@kulturforum.info
http://www.kulturforum.info/
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Schloss Cecilienhof  
Im Neuen Garten 11 
14469 Potsdam  
 

04) Potsdamer Konferenz 1945 – Die Neuordnung der Welt 

Sonderausstellung zum 75. Jahrestag der Potsdamer Konferenz 

Öffnungszeiten 
23. Juni bis 31. Oktober 
Gültig: 23.06.2020 - 31.12.2020 Montag  geschlossen 
Dienstag  - Sonntag:  10:00 - 17:30 
 
letzter Einlass 16:45 Uhr 
1. November bis 31. Dezember 2020 
 
Preise und Tickets 
Wir empfehlen den Erwerb von Tickets im Vorverkauf unter https://tickets.spsg.de, in den 
Besucherzentren Historische Mühle und Neues Palais, Potsdam, an der Gruppenkasse im 
Schloss Charlottenburg, Berlin und über die Tourist-Informationen Berlin und Potsdam. 
 
Einzelticket 
14 Euro / ermäßigt 10 Euro  (AKTION 65+: Bis einschließlich 31.10.2020 haben 
Besucher*innen über 65 Jahren Anspruch auf den ermäßigten Eintrittspreis) 
 
Familientickets 
25 Euro (1 Erwachsene(r) und bis zu 4 Kinder unter 18 Jahren) 
36 Euro (2 Erwachsene und bis zu 4 Kinder unter 18 Jahren) 
Die Ausstellung ist in Teilbereichen für Kinder unter 14 Jahren nicht geeignet. 
 
Anschlussticket sanssouci+ 
7 Euro 
 
Jahreskarte 
60 Euro / ermäßigt 40 Euro 
Für alle geöffneten Schlösser inkl. Ausstellungen, gültig 1 Jahr ab Ausstellungsdatum 
 
Kombiticket Belvedere Pfingstberg 
16 Euro / ermäßigt 12 Euro                                                                                 

► 
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Informationen zum Ausstellungsbesuch 

Aufgrund der weiter geltenden Vorsichtsmaßnahmen bitten wir um Verständnis, dass bis 
auf Weiteres keine Gruppenführungen gebucht werden können, nur ein eingeschränktes 
Kartenkontingent zur Verfügung steht und zunächst nur begrenzt Besucherinnen und 
Besucher eingelassen werden können. Das Tragen einer Mund-Nasen-Bedeckung sowie 
die Einhaltung des Mindestabstands von 1,5 Metern ist verpflichtend. 

Die Potsdamer Konferenz ist eines der bedeutendsten historischen Ereignisse des 20. 
Jahrhunderts. Sie gilt weltweit als Symbol für den Endpunkt des Zweiten Weltkrieges und 
den Ausbruch des Kalten Krieges. Das im Schloss Cecilienhof verabschiedete „Potsdamer 
Abkommen“ legte den Grundstein für eine Neuordnung der Welt nach 1945. 

Die Stiftung Preußische Schlösser und Gärten Berlin-Brandenburg (SPSG) zeigt anlässlich 
des 75. Jahrestages der Potsdamer Konferenz vom 23. Juni bis 31. Dezember 2020 eine 
Sonderausstellung im Schloss Cecilienhof. Am authentischen Ort erleben die 
BesucherInnen eine multimediale Zeitreise in die schicksalshaften Tage des Sommers 
1945. Eine sachliche und ideologiefreie Präsentation der geopolitischen Beschlüsse 
kontrastiert mit emotional berührenden Stimmen Betroffener. Bekannten historischen 
Persönlichkeiten wie Churchill, Stalin und Truman, stehen die vielen „Namenlosen“ der 
Geschichte gegenüber – darunter Atombombenopfer, Vertriebene und Kollaborateure. Die 
Sonderausstellung ermöglicht eine multiperspektivische Betrachtungsweise auf ein Stück 
Weltgeschichte. In der Ausstellung wird auch erstmals die berühmte Gartenterrasse als Ort 
der Presseaufnahmen der „Großen Drei“ in den Korbsesseln miteinbezogen. 

Zur Ausstellung erscheint eine Begleitpublikation in Deutsch und Englisch, erhältlich in der 
Ausstellung, im Buchhandel und beim Sandstein-Verlag. 

Publikationen  

Katalog zur Ausstellung 
Potsdamer Konferenz 1945. Die Neuordnung der Welt 
Stiftung Preußische Schlösser und Gärten Berlin-Brandenburg; Jürgen Luh (Hrsg.) 
Dresden: Sandstein  Verlag, 2020. - 264 S., 82 Abb. 
ISBN 978-3-95498-546-3 
34,00 € 
 

> jetzt bestellen 

https://verlag.sandstein.de/detailview?no=98-546 

 

 

    
 
 
 
 

► 

https://verlag.sandstein.de/detailview?no=98-546
http://www.die-mark-brandenburg.de/Potsdam-1945-und-die-Neuordnung-der-Welt
https://verlag.sandstein.de/detailview?no=98-546
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Potsdamer Konferenz 1945. Die Neuordnung der Welt 

Herausgeber: Stiftung Preußische Schlösser und Gärten Berlin-Brandenburg; Jürgen Luh  
264 Seiten, 82 Abb., farbig und sw  
24 x 17 cm, Festeinband  
Erscheinungsdatum 1.5.2020 
ISBN 978-3-95498-546-3 
34,00 €  
 
Die Potsdamer Konferenz steht heute für das Ende des Zweiten Weltkriegs und den Beginn 
des Kalten Krieges. Die politischen Gespräche im Schloss Cecilienhof vom 17. Juli bis zum 
2. August 1945 steckten Einflüsse und Einflusszonen ab und hatten eine weit über Europa 
hinausweisende politische Bedeutung für die Nachkriegszeit. Der Band zeigt, wie die 
»Großen Drei« – Churchill, Truman und Stalin – zu den Konferenzbeschlüssen kamen und 
welche Auswirkungen diese hatten: nicht nur auf die besiegten Deutschen, sondern auch 
auf Chinesen, Japaner und Koreaner, die sich noch im Krieg befanden; auf die Vertriebenen 
und die Holocaustüberlebenden, die in Potsdam keine Stimme hatten; auf die Perser, über 
deren Köpfe hinweg man bestimmt hatte, und auf die Franzosen, die zwar zu den Sieger-
mächten zählten, zur Konferenz aber nicht hinzugebeten worden waren. Das von den drei 
Staatschefs unterzeichnete »Potsdamer Abkommen« wurde so zu einem Grundstein für die 
Neuordnung der Welt. 
 
Leseprobe: 
https://verlag.sandstein.de/reader/98-546_PotsdamerKonferenz-dt/22/ 
 
Sonderheft der Mark Brandenburg 
Potsdam 1945 und die Neuordnung der Welt 
6,00 €. 
> jetzt bestellen 
 
https://www.die-mark-
brandenburg.de/epages/82697377.sf/de_DE/?ObjectPath=/Shops/82697377/Products/%2
2Sonderheft+2020%22           

► 

https://verlag.sandstein.de/reader/98-546_PotsdamerKonferenz-dt/22/
http://www.die-mark-brandenburg.de/Potsdam-1945-und-die-Neuordnung-der-Welt
https://www.die-mark-brandenburg.de/epages/82697377.sf/de_DE/?ObjectPath=/Shops/82697377/Products/%22Sonderheft+2020%22
https://www.die-mark-brandenburg.de/epages/82697377.sf/de_DE/?ObjectPath=/Shops/82697377/Products/%22Sonderheft+2020%22
https://www.die-mark-brandenburg.de/epages/82697377.sf/de_DE/?ObjectPath=/Shops/82697377/Products/%22Sonderheft+2020%22
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Deutsch-Polnische Gesellschaft Berlin   
 
Schillerstr. 59 
10627 Berlin-Charlottenburg 
Tel: +49 (0)30 713 89 213 
Fax: +49 (0)30 713 89 201 
vorstand@dpgberlin.de 
Bürozeiten: 
dienstags bis donnerstags 10.00 bis 16.00 Uhr 

 

 
 
 

► 
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Die Deutsch-Polnischen Gesellschaften Berlin und Brandenburg zusammen mit der 
School of Jewish Theology und dem Institut für Slavistik, beide an der Universität 
Potsdam, sowie mit Unterstützung der Konrad-Adenauer-Stiftung zeigen in der 
Universität Potsdam die Ausstellung „Władysław Bartoszewski 1922–2015. 
Widerstand – Erinnerung – Versöhnung – Kulturdialog“. 

Entworfen im Herbst 2015 für die Kanzlei des damaligen polnischen Premierministers, 
wurden die Texte durch die Förderung der Stiftung für deutsch-polnische 
Zusammenarbeit ins Deutsche übertragen. Es entstand eine Wanderausstellung 
durch ganz Deutschland, die zwischen Juli 2018 und September 2020 bereits in 
fünfzehn deutschen Städten zu sehen war. 

Dies Ausstellung zeigt das Leben und Wirken Bartoszewskis, der bis zu seinem Tode 
im Jahr 2015 unermüdlich erst als Widerstandskämpfer gegen die Nationalsozial-
isten, später als Historiker und nach der Wende in Polen auch als Politiker, Diplomat 
und Journalist zur politischen Aussöhnung zwischen Polen und Deutschland beitrug. 
Eine facettenreiche Persönlichkeit, die jahrzehntelang an wichtigen historischen 
Prozessen beteiligt war. 

Die Ausstellung kann montags bis freitags (außer feiertags) von 9 bis 18 Uhr 
besichtigt werden. Der Eintritt ist frei. 

 

Die Ausstellung ist im Besitz der Stiftung für deutsch-polnische Zusammenarbeit in 
Warschau und wurde als Wanderausstellung an die Deutsch-Polnische Gesellschaft 
Berlin für Deutschland ausgeliehen. Das Projekt wird gefördert durch „Die Beauftragte 
der Bundesregierung für Kultur und Medien (BKM)“. Der vierte Teil „Kulturdialog“ 
entstand in Zusammenarbeit der Karl-Dedecius-Stiftung an der Europa-Universität 
Viadrina Frankfurt (Oder) und der Bartoszewski-Initiative der DPG Berlin in 
Kooperation mit Dr. Marcin Barcz und dem Pan-Tadeusz-Museum der Ossoliński-
Nationalbibliothek in Wrocław. 

 

 
05) Ausstellung Władysław Bartoszewski im Kulturdialog mit Karl Dedecius 
        Brücken bauen – Diskussion 
 
Donnerstag, 26. November 2020, 14:00 Uhr 
Logensaal der Europa-Univerisität Viadrina, Logenstraße 11 (ICS), in Frankfurt (Oder) 
 
Ein Symposium für Władysław Bartoszewski anlässlich seines 5. Todestages, verbunden 
mit einer Ausstellungseröffnung mit dem Titel: „Władysław Bartoszewski – Widerstand, 
Erinnerung, Versöhnung, Kulturdialog“ 

 
 

 
 
 

► 

http://bartoszewski-initiative/ausstellung/
http://bartoszewski-initiative/ausstellung/
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Collegium Hungaricum Berlin 
Dorotheenstraße 12, 10117 Berlin 
www.hungaricum.de  

 

  

06) Dialektik der Bilder. Ausstellung vom 09.09. bis 13.11.2020 
 

 

 

Vernissage am 8. September, 18:00-20:00 Uhr 

Die Ausstellung zeigt bis zum 13. November fotografische und fotobasierte Positionen von 
über zwanzig herausragenden Künstlerinnen und Künstlern aus der Sammlung des Ludwig 
Museum Budapest, u.a. von Gábor Bódy, László Lakner, Hajnal Németh und Endre Tót. 

Als Begleitveranstaltung präsentieren wir zusammen mit unserem Partner Yellow Solo 
während des Gallery Weekend Berlin die Eins-Zu-Eins-Performance Solo (Social Distance 
Version) des Künstlers und Komponisten Ari Benjamin      

Meyers. Außerdem gibt es Filmvorführungen – am 22. Oktober haben wir beispielsweise 
Dream Copies von Miklós Erdély, dem „Vater der neuen ungarischen Avantgarde” im 
Programm. 

 
► 
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Das komplette Begleitprogramm entnehmen Sie bitte unserer Webseite: 

http://www.berlin.balassiintezet.hu/de/homede/7-slideshow/3305-dialektik-der-bilder/ 

09. September bis 13. November 2020 
MO-FR: 13:00 – 19:00 
Individuelle Terminvereinbarung: buero@hungaricum.de 

Eintritt frei 

Mit freundlicher Unterstützung von Analyx GmbH 
Im Rahmen des EMOP Berlin - European Month of Photography 

Mit Werken von András Baranyay, László Beke, Balázs Beöthy, Gábor Bódy, Tibor Csiky, 
Orshi Drozdik, Ferenc Ficzek, Ferenc Grunwalsky, Tibor Gyenis, Tibor Hajas, László 
Hegedűs 2, Zsigmond Károlyi, Judit Kele, András Koncz, László Lakner, András Lengyel, 
Kriszta Nagy, Hajnal Németh, Marcel Odenbach, Sándor Pinczehelyi, Péter Rónai, Péter 
Sarkadi, Pál Szacsva y, Tibor Szalai, Ernő Tolvaly, Endre Tót, Zsuzsi Ujj und Beáta Veszely. 

Collegium Hungaricum Berlin | Dorotheenstraße 12 | 10117 Berlin | www.hungaricum.de  

 
 
CHB virtuell 
 
Im CHB gibt es im Einklang mit den bundesweiten Maßnahmen vorerst weiterhin keine 
Veranstaltungen. Im virtuellen Raum können Sie uns jedoch Tag und Nacht besuchen.  
 
Im virtuellen Raum ist das CHB auch in den nächsten Wochen auf vielfältige Weise präsent. 
Wir halten Sie auf unseren Social Media-Kanälen und mit unserem wöchentlichen 
Newsletter auf dem Laufenden, und stehen Ihnen auch per Messenger und E-Mail weiterhin 
zur Verfügung. 
 
Auf unserer Facebook-Seite erwarten Sie Tag für Tag aktuelle Inhalte rund um die 
ungarische Kunst und Kultur – mit einem besonderen Blick auf Berlin. In der täglichen Post-
Reihe CHB to go bieten wir Kultur aus Ungarn und aus Berlin zum Mitnehmen. Buchtipps 
und musikalische Botschaften der Kurzvideos von CHB Podcast kommen jeweils direkt von 
Zuhause, aufgenommen von den KünstlerInnen selbst. 
 
Auf unserem YouTube-Kanal gibt es das neue CHB Archiv mit frisch eingestellten und 
wiederentdeckten Aufnahmen von den eigenen Veranstaltungen des Instituts zu entdecken. 
Unseren Followern empfehlen wir auch das Abo der Instagram-Seite des CHB. Dort melden 
wir uns regelmäßig mit visuellen Neuigkeiten. 
 
Ebenfalls eine gute Nachricht ist, dass wir parallel zu den virtuellen Projekten auch an der 
Vorbereitung unseres Jahresprogramms arbeiten. Wir freuen uns darauf, Sie hoffentlich 
auch bald wieder persönlich im Haus zu begrüßen. 
 
Ihr CHB 
 

 
 

► 

http://www.berlin.balassiintezet.hu/de/homede/7-slideshow/3305-dialektik-der-bilder/
http://www.berlin.balassiintezet.hu/de/homede/7-slideshow/3305-dialektik-der-bilder/
mailto:buero@hungaricum.de
https://www.emop-berlin.eu/de/ausstellungen/ausstellung/dialektik-bilder/
http://www.hungaricum.de/
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CHB Bibliothek wieder geöffnet 
 
Im Einklang mit dem Verbund der Öffentlichen Bibliotheken Berlins öffnet auch die 
Institutsbibliothek des CHB ab dem 18. Mai schrittweise wieder ihre Türen für die Ausleihe 
und Rückgabe von Büchern und Medien. Zweimal die Woche, dienstags und freitags jeweils 
von 15 - 17 Uhr, können Sie gerne vorbeikommen und unter Beachtung der geltenden 
Abstands- und Hygieneregeln Bücher ausleihen und zurückgeben. Ein längerer Aufenthalt 
ist allerdings vorerst nicht möglich. Um Wartezeiten und Gruppenbildungen zu vermeiden, 
lassen Sie sich möglichst vorab einen Termin für Ihren Bibliotheksbesuch geben und 
bestellen Sie Ihre Bücher per E-Mail bei unserer Bibliothekarin Zsuzsa Schauschitz  
schauschitz@hungaricum.de .    

                                                                                                                                           
 
Unsere digitalen Angebote sind weiterhin rund um die Uhr für Sie da. Besuchen Sie unsere 
Web- und Facebook-Seite! Deutschsprachige Buchempfehlungen aus unserer Bibliothek 
finden Sie hier: 
 
https://www.facebook.com/watch/collegiumhungaricumberlin/265097821552423/  
 
  
Wie sorgt das CHB für Ihren Schutz? Geltende Abstands- und Hygieneregeln: 
 
Die Anzahl der BibliotheksbesucherInnen wird beschränkt. Max. 2 Personen können sich 
gleichzeitig in der Bibliothek aufhalten.  
 
Halten Sie bitte den Mindestabstand von 1,5 m zu anderen Personen ein. 
 
Wir bitten Sie, einen Mund-Nasen-Schutz zu tragen. 
 

Bitte benutzen Sie beim Eintritt in unsere Räumlichkeiten den 
Desinfektionsspender am Eingang. 

 

Bitte benutzen Sie beim Eintritt in unsere Räumlichkeiten den 
Desinfektionsspender am Eingang. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                                                                                                     ► 

mailto:schauschitz@hungaricum.de
https://www.facebook.com/watch/collegiumhungaricumberlin/265097821552423/
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Landesgeschichliche Vereinigung für die Mark Brandenburg 
 
http://geschichte-brandenburg.de/lv-neu/veranstalt.html 
 
Postanschrift: Landesgeschichtliche Vereinigung für die Mark Brandenburg e. V. 
- Archiv und Bibliothek - 
c/o Zentral- und Landesbibliothek Berlin 
Postfach 610 179 
10922 Berlin 
Email: bibliothek@geschichte-brandenburg.de, archiv@geschichte-brandenburg.de 

 

07) Berlin-Buch – die Umwandlung des Städtischen Krankenhauses zum Ludwig- 
      Hoffmann-Quartier für Wohnen, Bildung und Gewerbe 
 
100 Jahre Groß-Berlin 
 

Führung: Dieter Leukert, Architekt, freischaffender Denkmalpfleger (Berlin) 
 
Sonntag, 11. Oktober 2020, 11:00 Uhr 
Treffen: 11:00 Uhr, Pförtnerhaus Wiltbergstraße 50, 13125 Berlin, Nähe S-Bhf. Buch (S 2, 
Bus 150). 
Dauer etwa 2 Stunden. Teilnehmerzahl begrenzt auf 20 Personen, namentliche Anmeldung 
Erforderlich! 
Organisation: Ingrid Zache, Anfragen und weitere  Informationen unter Tel. 03303-40 86 96 
(mit AB oder E-Mail: Ingridklasz@web.de  
 

 
                                                                                                                        ► 

Der zwischen 1909 und 1916 errichtete Komplex ist ein Garten- und Baudenkmal und 

umfasst heute 28 ha mit 32 neoklassizistischen Gebäuden, mehreren Skulpturen, Brunnen 

und Pavillons. Konzipiert als 4. Berliner Irrenanstalt erhielt die Bauanlage im 1. Weltkrieg 

eine Zwischennutzung als Militärlazarett, war danach Genesungsheim für Kinder und nahm 

von 1933 bis 2007 verschiedene Gesundheitseinrichtungen auf. Der Architekt Dieter 

Leukert ist seit 1994 als freischaffenden Denkmalpfleger u. a. für die acht Baukomplexe 

tätig, die nach Entwürfen von Stadtbaurat Ludwig Hoffmann zwischen 1900 und 1927 in 

Berlin-Buch entstanden. Dazu gehörten fünf Krankenhausanstalten, eine technische 

Versorgungszentrale, eine städtische Wohnsiedlung und ein als zweiter Berliner 

Zentralfriedhof geplanter Komplex. Nach der Schließung der Krankenhausanstalt an der 

Wiltbergstraße begann 2012 die Entwicklung zu einem offenen Stadtquartier von hoher 

Lebensqualität und prägendem Erscheinungsbild, das Dieter Leukert, als profunder Kenner 

dieser Transformation, uns kenntnisreich vermitteln wird. 

http://geschichte-brandenburg.de/lv-neu/veranstalt.html
mailto:bibliothek@geschichte-brandenburg.de
mailto:archiv@geschichte-brandenburg.de
mailto:Ingridklasz@web.de
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08) Besuch auf dem Dorotheenstädtischen Kirchhof 
 
100 Jahre Groß-Berlin 
 
Führung: Mathias Schebera (Berlin) 
 
Sonnabend, 17. Oktober 2020, 10:30 Uhr 
 
Treffen: 10:30 Uhr, Chausseestraße 126, Friedhofseingang neben dem Brechthaus. 
ÖPNV: U 6 Oranienburger Tor oder Naturkundemuseum, jeweils mit kurzem Fußweg. 
Dauer: etwa 90 Minuten. 
Anmeldung bis 11. Oktober 2020 bei Mathias Schebera, Tel: 030-208 17 61. 
E-Mail: dmj.schebera@t-online.de  
 
Ein  Spaziergang über den Friedhof zu alten und neueren Gräbern von Prominenten aus 
Literatur, Kunst, Philosophie, Politik und Wirtschaft. 
 
 
 
 
 
 
 

                                                                                                                                    
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                                                                                                       ► 

mailto:dmj.schebera@t-online.de
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Alt-Hermsdorf 35  
13467 Berlin  
 
Tel.: 030 - 404 40 62 (Vermittlung)  
Fax: 030 - 40 00 92 73  
e-mail: info@museum-reinickendorf.de  
Museumsleitung: Dr. Cornelia Gerner   
Tel.: 030 - 40 00 92 71  
e-mail: c.gerner@kunstamt-reinickendorf.de  
Verwaltungsleitung: Jeannette Fischer  
Tel.: 030 - 405 013 26  
e-mail: j.fischer@kunstamt-reinickendorf.de  
Bildung/Vermittlung/Museumspädagogik:  
Claudia Wasow-Kania M.A.  
Tel.: 030 - 32 50 27 29  
e-mail: c.wasow-kania@kunstamt-reinickendorf.de  
   
Öffnungszeiten: Mo-Fr und So 9-17 Uhr  
An gesetzlichen Feiertagen und Samstagen ist das Museum geschlossen.  
Öffnungszeiten des Archivs mit Beratungsservice: Do 13-17 Uhr.  
Wir bitten um telefonische Anmeldung unter 030 - 40 00 92 70.  
Eintritt: frei  
Haben Sie Interesse, Veranstaltungsinformationen per Email zu erhalten?  
Dann kontaktieren Sie uns gerne unter info@museum-reinickendorf.de  
Anfahrt mit öffentlichen Verkehrsmitteln  
S-Bahn S1, Hermsdorf  
Bus 220, Almutstraße  
Das Museum ist barrierefrei (GalerieETAGE ausgenommen). 
 
 

                                                                                                                                  ► 
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                                                                                                                        ► 

Geschichte des Museums 

Hermsdorf hatte Ende des 19. Jh. etwa 700 Einwohner, 

darunter rund 100 schulpflichtige Kinder. Die alte 

Dorfschule wurde zu klein. 1889 baute man ein neues 

Schulhaus im Berliner Backsteinstil. Es enthielt zwei 

Klassenräume und eine Lehrerwohnung. Von der Straße 

aus gesehen ist dies der rechte Gebäudetrakt des heutigen 

Museums. 1897 wurde wegen steigender Schülerzahlen ein 

Anbau nötig. 1911 entstand das Rückgebäude der Schule. 

Seit 1980 befindet sich im Hauptgebäude das Museum 

Reinickendorf.  

 

Die erste heimatkundliche Ausstellung in Reinickendorf 

wurde 1930 im Realgymnasium, Berner Straße gezeigt, der 

heutigen Friedrich-Engels-Oberschule, Emmentaler Straße. 

Die Exponate gingen später in die "Heimatschau" über, die 

seit 1959 im Gutshaus Wittenau untergebracht war.  

Diese Sammlung bildet den Grundstock des heutigen 

Museumsbestandes.  

 

Seit 2002 findet eine Neubearbeitung der ständigen Ausstellung statt. Zunächst wurden die 

Räume Vor- und Frühgeschichte und Sechs Dörfer umgestaltet. 2005 kam die Praxis 

Wladimir Lindenberg hinzu, 2006 das Kinderzimmer. 2010 erfolgte die Neugestaltung der 

Försterstube. 2011 wurde der Raum Raus ins Grüne eröffnet, 2013 der Raum Dampfloks, 

Bomben, Grenzanlagen - Reinickendorf im 20. Jh.  

Im November 2019 wurde als neuer Teil der ständigen Ausstellung im Kabinett des Museums 

Reinickendorf der Hannah-Höch-Raum eingerichtet, in dem mit Werken Hannah Höchs 

sowie Objekten und Zeugnissen aus ihrem Nachlass Einblicke in ihre Lebenswelt gegeben 

werden und der Erinnerung an die berühmte Künstlerin am dauerhaften Platz Rechnung 

getragen wird.  
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09) Mitten in Reinickendorf. 100 Jahre (Groß-)Berlin. Hauptausstellung 
 

 
 

                                                                                                                     ► 

Hauptausstellung im Museum Reinickendorf 

Mitten in Reinickendorf. 100 Jahre (Groß-)Berlin 

06.07.2020 bis 25.10.2020 

 

Mitten in Reinickendorf. 100 Jahre (Groß-)Berlin  

Vor über hundert Jahren erstreckten sich zwischen den Landgemeinden des späteren 
Bezirks Reinickendorf noch große freie Felder und Waldflächen. Nach der 
Eingemeindung Berlins wurden sie Teil des Zukunftsraums Berlin, der die Grundlage 
für bedeutende Sozialreformen bildete und die städtebauliche Entwicklung enorm 
voranbrachte. Ausgehend von sechs ganz unterschiedlichen Zentren wie der 
Residenzstraße, Frohnau oder des Märkischen Zentrums, wird in der Ausstellung die 
Entwicklung Reinickendorfs, von den dörflichen Strukturen zu urbanen 
Lebensräumen, dargestellt. Zentren werden in diesem Kontext als „Mitten“ oder als 
„Herz“ eines Stadtgebietes verstanden, das die Menschen anzieht, wo sie einkaufen, 
sich treffen, sich bilden und zerstreuen können. Eine zentrale Mitte hat sich in 
Reinickendorf nicht entwickelt, der Bezirk ist dezentral gewachsen und spiegelt damit 
die Situation Berlins.  

Anhand von Fotografien, Karten, Gemälden und Interviews mit Bewohnerinnen und 
Bewohnern der unterschiedlichen Mitten wird in der Ausstellung die unterschiedliche 
Entwicklung und Vielfalt Reinickendorfs deutlich.  

Im Rahmen der Ausstellung findet ein umfangreiches Parallelprogramm statt. Dieses 

finden Sie unter Veranstaltungen. Bitte beachten Sie auch die aktuellen 

Veröffentlichungen des Museums oder ggf. kurzfristige Änderungen.  

Wir bitten Besucherinnen und Besucher, im gesamten Museumsbereich und in den 

Ausstellungen einen Mund-Nasen-Schutz zu tragen.  

Zur Ausstellung ist ein umfangreicher Begleitband erschienen, "Mitten in Reinickendorf. 100 

Jahre (Groß-)Berlin, 247 Seiten, ISBN 978-3-931658-03-8. Das Buch ist im Museum zum Preis 

von 12 Euro erhältlich.  

GalerieETAGE  
im Museum Reinickendorf  
Alt-Hermsdorf 35  
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10) Gedenkort Eichborndamm 238  

mit Florina Limberg 

Führung im Rahmen der Interkulturellen Woche 
02.10.2020, 17-18.30 Uhr  

 

 
 
 

 
 
 

                                                                                                                         ► 

Im Juli 1941 wurde die Städtische Nervenklinik für Kinder, kurz "Wiesengrund" 
genannt, in Wittenau, am Eichborndamm 238/240 eingerichtet. Auf der Station 3 mit 
dem täuschenden Zusatznamen "Kinderfachabteilung" wurden Kinder eingewiesen, 
die nach den Richtlinien der nationalsozialistischen "Erb- und Rassenlehre" als 
"lebensunwert" eingestuft wurden. Viele Kinder starben an den Folgen von 
medizinischen Versuchen oder riskanten Untersuchungen, aufgrund fehlender 
ärztlicher Hilfe oder mangelnder Ernährung.  

Die Führung am authentischen Ort erläutert die Geschichte der ehemaligen 
Kinderklinik am Beispiel von Patientenschicksalen. Die ständige Ausstellung im 
heutigen Geschichtslabor zeigt unter anderem eine Gedenkwand für die getöteten 
Kinder.  

Treffpunkt: Eingang Eichborndamm 238, 13437 Berlin  

Der Eintritt ist entgeltfrei.  

Aufgrund der aktuellen Gegebenheiten muss die Teilnehmerzahl auf 8 
Personen begrenzt werden. Bitte bringen Sie einen Mund-Nasen-Schutz mit. 
Wir bitten um rechtzeitige Anmeldung.  

Kontakt: info@museum-reinickendorf.de  
oder 030 - 404 40 62  

Ort: Treffpunkt: Eingang Eichborndamm 238, 13437 Berlin 
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11) Führung durch die Ausstellung „Mitte(n) in Reinickendorf.  
      100 Jahre (Groß-)Berlin“. Führung mit Christian Borgelt 
 
Kuratorenführung 
Sonntag, 04. Oktober 2020, 15 – 16 Uhr 
 
 

 
 
 

 
 
 
 

                                                                                                                     ► 

Vor über hundert Jahren erstreckten sich zwischen den Landgemeinden des späteren 
Bezirks Reinickendorf noch große freie Felder und Waldflächen. Nach der 
Eingemeindung Berlins wurden sie Teil des Zukunftsraums Berlin, der die Grundlage 
für bedeutende Sozialreformen bildete und die städtebauliche Entwicklung enorm 
voranbrachte. Ausgehend von sechs ganz unterschiedlichen Zentren wie der 
Residenzstraße, Frohnau oder des Märkischen Zentrums, werden in der Ausstellung 
die Entwicklung Reinickendorfs von den dörflichen Strukturen zu urbanen 
Lebensräumen dargestellt. Zentren werden in diesem Kontext als „Mitten“ oder als 
„Herz“ eines Stadtgebietes verstanden, das die Menschen anzieht, wo sie einkaufen, 
sich treffen, sich bilden und zerstreuen können. Der Bezirk ist dezentral gewachsen 
und spiegelt damit die Situation Berlins.  

Die Teilnahme ist entgeltfrei.  

Aufgrund der aktuellen Gegebenheiten muss die Teilnehmerzahl auf 6 
Personen begrenzt werden. Bitte bringen Sie einen Mund-Nasen-Schutz mit. 
Wir bitten um rechtzeitige Anmeldung.  

Kontakt: info@museum-reinickendorf.de  
oder 030 - 404 40 62  

Ort: Museum Reinickendorf GalerieETAGE, Alt-Hermsdorf 35, 13467 Berlin 
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12) Flottenstraße – im Wandel der Industriearchitektur  

Industriespaziergang mit Björn Berghausen 

Unterwegs in Reinickendorf 
Sonntag, 11. Oktober 2020  
10-12 Uhr 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 

                                                                                                                    ► 

C.L.P Fleck Söhne, ein Hersteller von Maschinen zur Holzbearbeitung, war bereits 
1892 als erstes Industrieunternehmen an die ländliche Flottenstraße gezogen, das 
familiengeführte Unternehmen produzierte hier noch bis 1980. Die Firma repräsentiert 
deshalb beispielsweise bis heute in idealer Weise eine Fabrik des ausgehenden 19. 
Jahrhunderts mit Unternehmervilla, die auch der Verwaltung diente, Montagehallen, 
Kesselhaus, Schmiede und Wohnungen für Pförtner und Kutscher.  

Eine Kooperation des Berlin-Brandenburgischen Wirtschaftsarchivs e.V. mit dem 
Museums Reinickendorf.  

Die Teilnahme ist entgeltfrei.  

Aufgrund der aktuellen Gegebenheiten muss die Teilnehmerzahl auf 20 
Personen begrenzt werden. Wir bitten um rechtzeitige Anmeldung.  

Kontakt: info@museum-reinickendorf.de  
oder 030 - 404 40 62  

Ort: Treffpunkt: S-Bahnhof Alt-Reinickendorf/Linie S25,  
Ziel: S-Bahnhof Wilhelmsruh/Linie S1 
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13) Führung durch die ständige Ausstellung  

mit Ulrike Wahlich 

Führung 
Sonntag, 11. Oktober 2020, 15-16 Uhr 
 

 
 

 
 
 

 
                                                                                                             ► 

Bei einem begleiteten Rundgang durch das Haus erhalten die Besucher Einblicke in 
die wechselvolle Geschichte des Bezirks Reinickendorf von den Anfängen bis in die 
Gegenwart. Besonders sehenswert ist das rekonstruierte germanische Gehöft im 
Museumsgarten, das auf die Besiedlung der Semnonen im Berliner Raum um die 
Zeitenwende verweist. Der neu eingerichtete Hannah-Höch-Raum widmet sich 
ausschließlich der international bekannten Künstlerin.  

Die Teilnahme ist entgeltfrei.  

Aufgrund der aktuellen Gegebenheiten muss die Teilnehmerzahl der 
öffentlichen Führung auf 5 Personen begrenzt werden. Bitte bringen Sie einen 
Mund-Nasen-Schutz mit. Wir bitten um rechtzeitige Anmeldung.  

Kontakt: info@museum-reinickendorf.de  
oder 030 - 404 40 62  

Ort: Museum Reinickendorf, Alt-Hermsdorf 35, 13467 Berlin  
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14) Führung durch Ausstellung „Mitte(n) in Reinickendorf.  
     100 Jahre (Groß-)Berlin“  

mit Christiane Borgelt 

Kuratorenführung 
Sonntag, 18. Oktober 2020, 15-16 Uhr  
 

 
 
 

 
 
 
 

   
                                                                                                                 ► 

Vor über hundert Jahren erstreckten sich zwischen den Landgemeinden des späteren 
Bezirks Reinickendorf noch große freie Felder und Waldflächen. Nach der Eingemeindung 
Berlins wurden sie Teil des Zukunftsraums Berlin, der die Grundlage für bedeutende 
Sozialreformen bildete und die städtebauliche Entwicklung enorm voranbrachte. Ausgehend 
von sechs ganz unterschiedlichen Zentren wie der Residenzstraße, Frohnau oder des 
Märkischen Zentrums, werden in der Ausstellung die Entwicklung Reinickendorfs von den 
dörflichen Strukturen zu urbanen Lebensräumen dargestellt. Zentren werden in diesem 
Kontext als „Mitten“ oder als „Herz“ eines Stadtgebietes verstanden, das die Menschen 
anzieht, wo sie einkaufen, sich treffen, sich bilden und zerstreuen können. Der Bezirk ist 
dezentral gewachsen und spiegelt damit die Situation Berlins.  

Die Teilnahme ist entgeltfrei.  

Aufgrund der aktuellen Gegebenheiten muss die Teilnehmerzahl auf 6 Personen 
begrenzt werden. Bitte bringen Sie einen Mund-Nasen-Schutz mit. Wir bitten um 
rechtzeitige Anmeldung.  

Kontakt: info@museum-reinickendorf.de  
oder 030 - 404 40 62  

Ort: Museum Reinickendorf GalerieETAGE, Alt-Hermsdorf 35, 13467 Berlin 
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15) Eichborndamm – Großindustrie am Stadtrand  

Industriespaziergang mit Björn Berghausen 

Unterwegs in Reinickendorf 
 
Sonntag, 08. November 2020  
10-12 Uhr  
 

 
 

 
   

 
Mit der Eröffnung der Kremmener Eisenbahnlinie 1896 erlebte die Dalldorfer Heide 
einen Aufschwung als Gewerbegebiet mit Industrieansiedlungen. Mit dem heutigen S-
Bahnhof Eichborndamm bot sich das nördlich gelegene Areal an der damals noch 
Charlottenburger Weg genannten Ausfallstraße an, um der aus der Mitte Berlins 
weichenden Großindustrie als Produktionsfläche „auf der grünen Wiese“ zu dienen. 
Westlich der Straße, die seit 1938 den Namen des Berliner Bankiers Ludwig Eichborn 
(1819-1903) trägt, entstand ein riesiges Werksgelände, östlich der Straße 
Wohnquartiere.  

Eine Kooperation des Berlin-Brandenburgischen Wirtschaftsarchivs e.V. mit dem 
Museum Reinickendorf.  

Die Teilnahme ist entgeltfrei.  

Aufgrund der aktuellen Gegebenheiten muss die Teilnehmerzahl auf 20 
Personen begrenzt werden. Wir bitten um rechtzeitige Anmeldung.  

Kontakt: info@museum-reinickendorf.de  
oder 030 - 404 40 62  

Ort: Treffpunkt: S-Bahnhof Eichborndamm, S-Bahn-Linie S25 
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16) Germanen, Dampfloks, Grenzanlagen  

Führung durch die Ständige Ausstellung des Museums 

mit Ulrike Wahlich 
 
Sonntag, 15. November 2020  
15-16 Uhr 
 

 
 
 

 
 

Bei einem begleiteten Rundgang durch das Haus erhalten die Besucher Einblicke in 
die wechselvolle Geschichte des Bezirks Reinickendorf von den Anfängen bis in die 
Gegenwart. In dem ehemaligen Schulgebäude befindet sich auch ein historisches 
Klassenzimmer. Besonders sehenswert ist das rekonstruierte germanische Gehöft im 
Museumsgarten. Im Berliner Raum siedelten um die Zeitenwende die Semnonen. Zu 
besichtigen sind ein Langhaus, das als Wohnstallhaus für Menschen und Tiere diente, 
ein auf Pfählen errichtetes Speicherhaus und ein Webhaus.  

Neuer Bestandteil der ständigen Ausstellung ist der "Hannah-Höch-Raum" im Kabinett 
des Museums, in dem Bilder und Objekte der international bekannten Künstlerin und 
Erfinderin der Fotomontage aus der hauseigenen Sammlung nun dauerhaft gezeigt 
werden.  

Die Teilnahme ist entgeltfrei.  

Aufgrund der aktuellen Gegebenheiten muss die Teilnehmerzahl der 
öffentlichen Führung auf 5 Personen begrenzt werden. Bitte bringen Sie einen 
Mund-Nasen-Schutz mit. Wir bitten um rechtzeitige Anmeldung.  

Kontakt: info@museum-reinickendorf.de  
oder 030 - 404 40 62  

Ort: Museum Reinickendorf, Alt-Hermsdorf 35, 13467 Berlin 
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Bezirksamt  
Tempelhof-Schöneberg  

 
  

Juli und August 2020 - Kulturnews aus dem 

   
     

    

   
   
 

  

 

Liebe Leser_innen,Lockerung oder Lockdown – das ist hier die Frage. Zum Glück 
normalisiert sich das Leben wieder – aber ob wir auch vorsichtig genug sind? Ob die 
Urlaubszeit nicht nur ein Stimmungshoch, sondern auch eine zweite Welle bringt? In den 
Fußballstadien darf es noch keine Laola-Wellen geben. Aber Museen, Galerien, 
Bibliotheken und VHS-Kurse können Sie – so ein Glück! – wieder besuchen. Alle unsere 
Einrichtungen haben Hygieneschutz-Maßnahmen getroffen, so dass Sie beruhigt zu uns 
kommen und sich anregen (aber nicht anstecken) lassen können. Wir laden Sie herzlich 
ein!  
Alles finden Sie aktuell auf unseren Websites, siehe unten. Vieles haben wir wegen Corona 
ganz neu konzipiert und für Sie eingerichtet.                                              

Die VHS hat ihr Sommerprogramm auf Juli/August konzentriert, ganz viel findet im Freien 
statt. Erstmals wird die VHS kein Jahresprogramm drucken, sondern nur online 
veröffentlichen! Hand aufs Herz: Sind Sie nicht auch, digitally spoken, durch Corona einen 
Schritt weiter?  

Ganz analog, in einer tollen Mischung von Alt und Neu, wird schrittweise die Alte Mälzerei 
Lichtenrade fertiggestellt und in diesem Herbst stückweise in Betrieb genommen. Nach 
und nach werden von den Planern und Bauleuten alle Probleme abgeräumt, die so ein 
Altbau macht, wenn aus einem Industriedenkmal ein multifunktionales, barrierefreies,  

        
                                                                                                                                      ► 

https://newsletter.berlin.de/l/Hsw4r6FGhHAP7JhCwIB3oA/kJ1sgrKF4P86xqZptpCqBg/sJsrbGcRUUlYFC9WJZH8lA
https://newsletter.berlin.de/l/Hsw4r6FGhHAP7JhCwIB3oA/kJ1sgrKF4P86xqZptpCqBg/sJsrbGcRUUlYFC9WJZH8lA
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denkmalgeschütztes Stadtteilzentrum entstehen soll. Allen Respekt vor denen, die das 
leisten. Wir freuen uns, es Ihnen bald vorführen zu können: ein großes Fest wird Corona 
zwar erst 2021 ermöglichen, aber erste Angebote in den alt-neuen Räumen werden wir 
Ihnen voraussichtlich Ende Oktober unterbreiten!  

Neugierig macht uns ab August schon das „Kindermuseum mobil“: mit einer Kennenlern- 
und Mitmachtour per Fahrrad. Hier gibt’s einen Vorgeschmack auf die Ausstellung zu 
Ernährung und Nachhaltigkeit, die bald unterm Dach der Mälzerei gestaltet wird.  

Auch die Musikschule gibt hier in diesem Newsletter schon mal einen Überblick darüber, 
was sie in der Alten Mälzerei vorhat für Sie. 

Derweil wird das große Stahlmöbel geschweißt, auf dem Sie künftig in der Bibliothek selber 
lesen oder „lesen lassen“ können, und in der VHS-Etage werden die Industrieglas-Wände 
aufgestellt. Es ist mächtig was los!  

Und auch die Überlegungen zur Neuen Mitte Tempelhof stehen nicht still: der Kultur- und 
Bildungsbaustein am Tempelhofer Damm wird das Eingangstor zum bestehenden und 
neugestalteten Stadtviertel. Die Mitarbeitenden des Amtes für Weiterbildung und Kultur 
und die Stadtentwickler zerbrechen sich die Köpfe über diversen Konzepten. Seien Sie 
deshalb nicht überrascht, wenn Sie auf der Straße oder in einer Bibliothek eine Frage dazu 
gestellt bekommen. Denn wir wollen wissen, was Sie sich für den Neubau wünschen.  
  
Jetzt blättern Sie sich durch diesen Newsletter. Viel Spaß dabei, und besuchen Sie die 
Bildungs- und Kulturhäuser. Mit Abstand, in kleinen Gruppen oder online kommen Sie all 
den interessanten Sachen wieder näher. Bleiben Sie gesund – und interessiert! hr 
Stefan BrunsVolkshochschuldirektor und 
Leiter des Kulturamts Tempelhof-Schöneberg   

  
 

 
 
        

                                                                                                                                            ► 
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Kunst, Kultur, Museen 

Druckfrisch ab Juli erhältlich! 

Sonderausgabe „Kunst-Kultur-Geschichte“  

Wir freuen uns sehr, Sie nach vielen Wochen zuhause wieder in unseren 
Kultureinrichtungen begrüßen zu können. Mit einer Sonderausgabe unseres 
Fachbereichs-Booklets möchten wir Ihnen Lust machen auf unser sommerliches 
Kunst- und Kulturprogramm – von Juli bis Oktober. Das handliche Booklet ist in 
unseren bezirklichen Einrichtungen erhältlich oder als PDF zum Download hier.  
 

 
https://www.museen-tempelhof-schoeneberg.de/medien-materialien.html 
 

17) Belastete Orte – Nationalsozialistische Bauten in    
      Tempelhof-Schöneberg 
 
Sonderausstellung I noch bis zum 31. Oktober 
Informationsort Schwerbelastungskörper: General-Pape-Straße /Loewenhardtdamm 
Wie prägt der Nationalsozialismus das heutige Stadtbild Berlins? Die Sonderausstellung 
Belastete Orte zeigt die Vergangenheit und Gegenwart von NS-Bauten in Tempelhof-
Schöneberg. Präsentiert wird die Geschichte von fünf Gebäuden, die heute z.B. als 
Mietshaus, Kirche oder Rathaus genutzt werden. Sie alle tragen Spuren und Symbole des 
Nationalsozialismus in sich, die nach 1945 nur oberflächlich oder gar nicht entfernt wurden. 
Ihre Geschichten bieten einen interessanten Einblick in den Umgang mit »belasteter« 
Architektur. 
 
Ein Kooperationsprojekt mit dem Public History Master der Freien Universität 
Berlin.    

 

  

  

18) Wege aus der Wohnungsnot: Bauen für Groß-Berlin in Schöneberg 

01. August 2020 bis 14. März 2021 
Schöneberg Museum, Hauptstraße 40/42, 10827 Berlin 

Wohnungsnot und Wohnungselend waren zentrale Herausforderungen der neuen 
Stadtgemeinde Groß-Berlin in der Weimarer Republik. Akteur_innen aus Politik und 
Gesellschaft suchten nach Lösungen. Rund um die Fragen nach idealem Bauen und 
lebenswertem Wohnen entstanden zahlreiche Siedlungsprojekte wie der Lindenhof 
oder die Ceciliengärten. 

 
Die Sonderausstellung im Schöneberg Museum beleuchtet diese regionalen Ansätze 
im Bezirk Schöneberg aus der Perspektive ihrer Planer_innen und Bewohner_innen.  

 

  

  

                                                                                                                             
                                                                                                                                  

► 

https://newsletter.berlin.de/l/Hsw4r6FGhHAP7JhCwIB3oA/qdHqwH5EZqf3QVEFNHZ3wQ/sJsrbGcRUUlYFC9WJZH8lA
https://www.museen-tempelhof-schoeneberg.de/medien-materialien.html
https://newsletter.berlin.de/l/Hsw4r6FGhHAP7JhCwIB3oA/1kzu0zBJukJsSuF35cGsRg/sJsrbGcRUUlYFC9WJZH8lA
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Öffnungszeiten  

April-Oktober 
Di-So 10.00-18.00 Uhr 
November-März 
Di-So 10.00-16.00 Uhr 
Winterschließzeit 
vom 9. Dezember 2019 
bis 17. Februar 2020 
Gesonderte Öffnungszeiten für Schulklassen möglich! 

Sonderöffnungszeiten 

Brandenburg-Preußen Museum  

Eichenallee 7a 
16818 Wustrau 
Telefon 03 39 25 - 7 07 98 
Telefax 03 39 25 - 7 07 99 
wustrau @ bpm-wustrau.de 

Spendenkonto für die Museumsarbeit mit Kindern  

Ehrhardt-Bödecker-Stiftung 
DE12 1605 0202 1001 0220 99 
WELADED1OPR 

Seit Mittwoch, 22. April, dürfen Museen in Brandenburg wieder öffnen.  

Wir können daher bis zu 20 BesucherInnen gleichzeitig ins Museum lassen, das sollte selbst 
an Wochenenden nicht zu längeren Wartezeiten führen. 

Bitte halten Sie die Abstandsregel von 1,5 Metern weiterhin unbedingt ein und machen Sie 
von den Möglichkeiten einer gründlichen Händereinigung Gebrauch. Einige Wustrauer 
Gaststätten, das „Theodors“ und der „Alte Zieten“ bieten Kuchen, Kaffee und andere 
Getränke im Außer-Haus-Verkauf an.  

Bei herrlichem Frühlingswetter lockt ein Spaziergang am See entlang oder durch das 
Rhinluch. Und auch der Tierpark in Kunsterspring wird am Wochenende wieder geöffnet 
sein.                                                                                                                                   ►                                       

http://www.brandenburg-preussen-museum.de/termine/sonderoeffnungszeiten.html
javascript:linkTo_UnCryptMailto('ocknvq,ywuvtcwBdro//ywuvtcw0fg');
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Besuche von Gruppen und öffentliche Führungen sind leider weiterhin nicht möglich. Ein 
kleiner Trost: Der reich bebilderte Katalog zur Ausstellung (116 Seiten) ist jetzt erhältlich. Er 
kann bei uns für 20 EUR zuzüglich 3,00 EUR für den Versand nach Hause bestellt werden. 
Schauen Sie doch mal in unseren Online-Shop. Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

Hinweis zur Corona-Zeit: 

wustrau@brandenburg-preussen-museum.de  
 

Ein kleiner Trost:  

Am Sonnabend, dem 21. März 2020, wird der reich bebilderte Katalog zu unserer neuen 
Ausstellung erscheinen (116 Seiten). Er kann bei uns für 20 EUR zuzüglich 3,00 EUR für 
den Versand nach Hause bestellt werden: museum@bpm-wustrau.de.  

Herzliche Grüße 
Ihr Andreas Bödecker und das Team des Brandenburg-Preußen Museums 

 

* 

   
                                                                                                                                              

► 
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19)  "Wilde Heimat Brandenburg" 

- eine fotohistorische Ausstellung 
mit Bildern der Steinmetzmeisterin 
Anke Kneifel 

In der Sonderausstellung "Wilde Heimat Brandenburg" werden wir vom 22. März bis 6. 
Dezember 2020 atemberaubend schöne Naturfotografien der Neuruppiner 
Steinmetzmeisterin und Hobbyfotografin Anke Kneifel zeigen: Säugetiere, Vögel und 
Insekten aus Wiese und Wasser im Ruppiner Land. 

 

► 
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20) Ausstellungen, Bibliothek und Archive 

Dauerausstellungen  

Gebäude  ab 19. Mai geöffnet,  
 
Mittwoch, 20. Mai 2020 
DOKUMENTATIONSZENTRUM WIEDER GEÖFFNET 
 
Das Dokumentationszentrum ist mit allen Ausstellungsbereichen – sowohl im Gebäude als 
auch in den Außenbereichen – für die Besucherinnen und Besucher wieder geöffnet. Die 
Öffnungszeiten sind täglich 10 bis 18 Uhr. 
 
Der Zugang ist über den Eingang Niederkirchnerstraße möglich. Der Eingang an der 
Wilhelmstraße bleibt vorerst geschlossen. 
 
Bitte halten Sie sich an die Abstandsregeln und die Hustenetikette; das Tragen einer Mund-
Nasen-Bedeckung ist auf dem Gelände empfohlen, im Gebäude verpflichtend. Bei akuten 
Atemwegserkrankungen bitten wir Sie, auf einen Besuch zu verzichten. 
 
Die Bibliothek bleibt bis auf Weiteres geschlossen. Führungen und Seminare können 
vorerst noch nicht stattfinden.  
 
Veranstaltungen werden als Livestream angeboten 

Topographie des Terrors. Gestapo, SS und Reichssicherheitshauptamt in der Wilhelm- und 
Prinz-Albrecht-Straße 

Ausstellungsgraben  ab 11. Mai geöffnet  

Berlin 1933—1945. Zwischen Propaganda und Terror 

Geländerundgang  ab 11. Mai geöffnet 

Der historische Ort „Topographie des Terrors”. Ein Geländerundgang in 15 Stationen 

Sonderausstellungen  

Sonderausstellungsraum  ab 19. Mai geöffnet,  

Deutschland 1945 – Die letzten Kriegsmonate                                                                      
 

    ► 

Topographie des Terrors  
Niederkirchnerstraße 8, 10963 Berlin-Kreuzberg, 
info@topographie.de 

www.topographie.de 

Ruf: 030-254 509-0 
Fax: 030-254 09-99 

https://www.topographie.de/ausstellungen/topographie-des-terrors/
https://www.topographie.de/ausstellungen/topographie-des-terrors/
https://www.topographie.de/ausstellungen/berlin-1933-1945/
https://www.topographie.de/ausstellungen/gelaenderundgang/
https://www.topographie.de/ausstellungen/sonderausstellungen/#c6241
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https://www.thf-berlin.de/service/besucherzentrum-check-in/ 

21) Ein weites Feld. Der Flughafen Tempelhof und seine Geschichte 

CHECK-IN: das neue Besucherzentrum am Flughafen Tempelhof. Ehemaliger 
Flughafen Tempelhof  ab 30. Mai geöffnet 

Ab Pfingstsamstag, den 30. Mai 2020, öffnen wir das Besucherzentrum CHECK-IN wieder 
für den Publikumsverkehr. Mit Öffnung des Besucherzentrums starten auch die Führungen 
durch das Flughafengebäude.  

Wir bitten um Verständnis, dass der Zugang zum Besucherzentrum und die Teilnahme an 
den Führungen nur mit Anerkennung und Einhaltung der Abstands- und Hygieneregeln 
möglich sind. Bitte beachten Sie unsere Besuchs- und Hygienehinweise während der 
Führungen und im Besucherzentrum. Bis auf Weiteres sind die Öffnungszeiten des 
Besucherzentrums verkürzt: 

 
Öffnungszeiten des Besucherzentrums ab 30. Mai 2020: 

Montag bis Freitag: 13 bis 17 Uhr 

Sonnabend und Sonntag: 10 bis 16 Uhr 

Sie wollen eine Führung durch das Flughafengebäude besuchen? Sie interessieren sich 
für die Geschichte und Zukunft des Flughafens Tempelhof? Sie möchten erfahren, was 
aktuell hier am Standort geschieht? Dann laden wir Sie herzlich ein ins Besucherzentrum 
CHECK-IN, das neue Informationszentrum und Herzstück des Flughafens. 

Direkt links vom Haupteingang des Zentralflughafens befindet sich das CHECK-IN. Hier 
erhalten Sie Informationen zur Historie des Baudenkmals, zu Projekten und Zukunftsplänen 
sowie zu aktuellen Angeboten. Das Besucherzentrum wird Ausgangspunkt für 
Gebäudeführungen und auch Verweilort sein – sei es, um einen Kaffee zu trinken, eine 
Ausstellung zu besuchen oder an einer Veranstaltung teilzunehmen.                          

 
► 

https://www.topographie.de/ausstellung-tempelhof/
https://www.thf-berlin.de/fuehrungen/
https://www.thf-berlin.de/fuehrungen/
https://www.thf-berlin.de/fuehrungen/besuchs-und-hygienehinweise/
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Führungen durch das Flughafengebäude 

Im Flughafen Tempelhof gibt es viel zu entdecken: Unsere knapp zweistündigen Rundgänge 
führen durch beeindruckende Räumlichkeiten wie die impossanten Hangars, aber auch 
durch zahlreiche Nebengebäude und an verborgene Orte wie Bunker, Kellergewölbe oder 
die Basketballhalle. Erleben Sie den Mythos Tempelhof und Verborgene Orte am 
Flughafen Tempelhof, Fototouren oder eine individuelle Gruppentour außerhalb der 
regulären Führungszeiten. Die Führungen durch das Flughafengebäude starten ab 1. März 
2020 im neuen Besucherzentrum CHECK-IN! Um Freunden oder Familie, Verwandten und 
Bekannten eine Freude zu bereiten, können Sie dieses Erlebnis auch verschenken - als 
Geschenk-Gutschein. 

  

 
  

► 

https://www.thf-berlin.de/fuehrungen/mythos-tempelhof/
https://www.thf-berlin.de/fuehrungen/verborgene-orte/
https://www.thf-berlin.de/fuehrungen/fototour/
https://www.thf-berlin.de/fuehrungen/gruppenfuehrungen/
https://www.thf-berlin.de/fuehrungen/gutscheine/
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Mit Eröffnung des neuen Besucherzentrums ist im CHECK-IN die Ausstellung „EIN WEITES 
FELD. Der Flughafen Tempelhof und seine Geschichte“ zu sehen. Die Schau beleuchtet 
bis Ende 2020 die Bedeutung des Tempelhofer Feldes und des Flughafens während der 
NS-Zeit, im Rahmen der „Luftbrücke“ während des Kalten Krieges und als Verbindung 
europäischer Metropolen seit den 1920er Jahren. Die Ausstellung wurde von der Stiftung 
Topographie des Terrors erarbeitet. Diese bietet ab 16. Februar 2020 immer sonntags 
Führungen durch die Ausstellung im CHECK-IN an: Um 14 Uhr startet eine Führung in 
englischer Sprache, um 15:30 Uhr eine Führung auf Deutsch. Ausführlichere 
Informationen finden Sie im Flyer zur Ausstellung 

 Veranstaltungen: 

Zukünftig werden im neuen Besucherzentrum regelmäßig Veranstaltungen stattfinden. Über 
die Events informieren wir an dieser Stelle, auf unserer Veranstaltungsseite und natürlich 
im monatlichen Newsletter. 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

► 

https://www.topographie.de/
https://www.topographie.de/
https://www.thf-berlin.de/fileadmin/user_upload/CHECK-IN/Flyer_Ausstellung_Ein_weites_Feld.pdf
https://www.thf-berlin.de/fileadmin/user_upload/CHECK-IN/Flyer_Ausstellung_Ein_weites_Feld.pdf
https://www.thf-berlin.de/service/veranstaltungen/
https://www.thf-berlin.de/aktuelles/anmeldung-fuer-den-newsletter/

